
Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 

Jahrg. 1869. Nr. IX. 
------

Silzung der mathematisch-nalw'Wissenschaftlichen Classe vom t. April. 

Der Secretä.r legt die soeben ausgegebene dritte Abtheilung 
vom anthropologischen Theil des Novara-Reisewerkes vor, ent­
haltend die "Ethnographie", auf Grund des von Dr. Karl 
v. S c h e r z e r  gesammelten Materials bearbeitet von Dr. �!"'ried­
rieb M ü l l e r. 

Der Secretär legt ferner folgende eingesendete Abhand­
lungen vor: 

"Beiträge zur Kenntniss der Verbindungen gepaarter Cyan­
metalle mit Ammoniak", von Herrn Dr. Wilh. Friedr. Gi n t l, 
Docenten der Chemie an der k. k. Universität in Prag; 

"Darstellung der Collinear- Projectionen in orthogonalen 
Abbildungen. Ein Beitrag zur Gestaltung der darstellenden Geo­
metrie im Sinne der neuercn Geometrie", von Herrn J. S c hie ­
s i n  g e r ,  Privatdocenten am Wien er k. k. polytechn. InstitutE'. 

Das c. M. Herr V. Ritter v. Ze p h a r o v i c h übersendet 
eine Abhandlung unter dem Titel: "Krystallographische Mit­
theilungen aus dem chemischen Laboratorium der Universität 
zu Prag." 

Durch die Untersuchung der monoklinen Formen des Fercid­
cyan-Silber-Ammoniak, deren Resultate in dem Berichte über die 
:5itzung am 7. Jänner erwähnt sind, wurde es wünschenswerth, 
an den in gewisser Beziehung mit denselben vergleichbaren Kry­
stallen des F e  r r i d c y a n  b 1 e i Messungen vorzunehmen. Nach 
R a m m e l s b e r g  krystallisirt die letztere Verbindung, für welche 
bisher die Formel 3PbCy + Fe11Cy3 gebräuchlich war, im rhom­
bischen Systeme. Es ergab sich nun aus einer grösseren Anzahl 
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von Messungen, dass diese Formen monoklin seien, sow1e aus 
den von Herrn Dr. W. G in t l  ausgeführten Analysen, dass diese 
Verbindung einen Wassergehalt von 12 Procent besitze, ihre 
Formel demnach Cy6 Fe11 Pb8 + 8aq oder Cy12 Fe2 ptj8 + 16 aq 
geschrieben werden müsse. 

Es wurden K.rystalle, welche I pCt. Calcium als Vertreter 
des Blei enthielten und kalkfreie gemessen und in den Kanten­
winkeln derselben geringe Differenzen nachgewiesen. Die Ele­
mente der Krystalle sind: a : b : c = I . 0680 : J : 0. 6658, a c 
= 71°32%' und die beobachteten Formen: (001), llOO), (010), 
(101), (101), (201), (012), (llo), (210), (230), (2ll) und (212). 
Zwillinge sind häufig, sie sind nach dem Gesetze gebildet: 
Zwillingsaxe die Hauptaxe, die Individuen berühren sich in 
einer Fläche von (100), (010) oder (110). 

Zur Vervollständigung der in dem Berichte vom 7. Jänner 
genannten Bestimmungen wurden ebenfalls von Dr. G i n t l  dar­
gestellteKrystalle des Sc h w e fels a u r e n  Ty r o s i n  €9H11 N83• 
883, H118 gemessen. Die Elemente dieser Formen sind jenen 
des salzsauren Tyrosin genähert, sie werden aber, (001) und (100) 
ausgenommen, von durchaus verschiedenen Flächen begrenzt; 
a: b: c = 0.9033: 1: 0.6368, a c  = 88° 52'; sie sind Combina­
tionen der Gestalten: (001)1 (100), (103), (101), (101), (120) und 
(f4I). Die scheinbare Appertur der in der Symmetrie- Ebene 
liegenden optischen Ax en wurde mit 86° bestimmt. 

Herr Dr. Richard L. M a ly in Olmiltz übersendet die Fort­
setzung der "Untersuchungen über die G a l l e n fa r b s t o ffe". 

Dieselbe enthält Titrirungsversuche mit Bromwasser, wo­
durch die Menge des vom Cbolepyrrhin bei der Bildung der 
farbigen Oxydationsproducte aufgenommenen Sauerstoffs zu be­
stimmen versucht wird , ferner die Charakteristik des blauen 
Körpers der Gmelin'schen Probe und eine genaue Untersuchung 
des Endproductes der oxydirenden Einwirkung. 

* 

Derselbe überreicht ferner eine Abhandlung "über den 
D i t o ly 1- und D i t o l  y l s ul fo h a r n s t o  ff". Letzterer entsteht 
neben Tolylthiosinnamin bei Einwirkung von Senföl auf Toliudin 
und geht �ei Einwirkung eines Silbersalzes nach der Gleichung 
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